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Verein für das Deutschtum im Ausland

Der "Verein für das Deutschtum im Ausland" (VDA) wurde 1881 in

Berlin als "Allgemeiner Deutscher Schulverein" gegründet. Dieser

widmete sich vor allem der Unterstützung deutscher Schulen im Ausland,

insbesondere in Österreich-Ungarn, wo die Schulvereinsbewegung ihren

Ursprung hatte. Neben dieser Tätigkeit wurde schnell auch die deutsche

Kulturpropaganda immer wichtiger. Dies kam in der Umbenennung

des Vereins in "Verein für das Deutschtum im Ausland" 1908 zum

Ausdruck. Er entwickelte sich zu einem Kristallisationspunkt der

zahlreichen Deutschtums- und Grenzvereine. Auch etliche Exponenten

des deutschen Geisteslebens wie Heinrich von Treitschke und Theodor

Mommsen unterstützten den Verein.

Der VDA vertrat einen überstaatlichen Volkstumsbegriff, was aber

keineswegs Staatsferne bedeutete. So forderte der Verein im Ersten

Weltkrieg die Angliederung des Baltikums an das Deutsche Reich. Schon

im Kaiserreich staatlich alimentiert und in die staatliche Volkstumspolitik

integriert, arbeitete der VDA auch in der Weimarer Republik eng mit

dem Auswärtigen Amt zusammen. Vor dem Ersten Weltkrieg noch eine

Honoratiorenvereinigung, wurde der VDA nach 1918 ein Volksverein.
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